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Integrierende Architektur
DaQQLHQ RROOHU AUFKLWHNWHQ + PaUWQHU

ɴɲ. Mlrz ɳɱɳɲ

DFS ZVHaOH FSGPMHU aVT dFS FOHFO PnFHIPGTUSa�F VOd FSMaVbU EJO- VOd DVScIbMJcLF JO dJF WFSTcIJFdFO RaVNFbFOFO dFT BàSPT. (FPUP: DJFUNaS SUSaV�)

DHU UP- XQG AQbaX GHV WRKQ- XQG GHVFKlIWVKaXVHV PÁHJKRIVWUa�H LQ T�bLQJHQ VROO VHUJaQJHQKHLW XQG GHJHQZaUW
YHUNQ�SIHQ. MaUHQ DaQQLHQ XQG MaWWKLaV RROOHU (DaQQLHQ RROOHU AUFKLWHNWHQ + PaUWQHU) bHaQWZRUWHQ XQVHUH FUaJHQ ]XP
PURMHNW.

WRULQ OLHJW GaV BHVRQGHUH aQ GLHVHU BaXaXIJabH?
Das Projekt agiert in einem historisch und topographisch komplexen Gef�ge und behandelt hier auf sehr subtile Weise das
hochaktuelle Thema der innerstldtischen Verdichtung. Das spltklassizistische Wohn- und Geschlftshaus Pfleghofstra�e ɵ/ɲ in der
T�binger Altstadt wird umgebaut und durch einen modernen eingeschossigen Anbau erweitert. Die neuen B�rorlume befinden sich
auf den Schulbergterrassen oberhalb der mittelalterlichen Stadtmauer in unmittelbarer Nachbarschaft zum historisch bedeutsamen
Pfleghof. 
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AbHFUSFQQUF ASbFJUT- VOd TFaNbFSFJcIF HMJFdFSO dJF PGGFOFO RÊVNF, JNNFS XJFdFS HJbU FT RàcL[VHTbFSFJcIF NJU AV�FOSaVN- VOd SUadUbF[VH. (FPUP:
DJFUNaS SUSaV�)
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WHOFKH IQVSLUaWLRQHQ OLHJHQ GLHVHP PURMHNW ]XJUXQGH?
Wir wollten eine offene und differenzierte B�rolandschaft in einer vielschichtigen Stadtlandschaft entwerfen. Das rlumliche
Wechselspiel des Bauk|rpers und seinem Innenraumgef�ge mit den stldtischen Au�enrlumen hat uns fasziniert und sollte
Inspiration f�r das zuk�nftigen Arbeiten an diesem Standort sein. 

Die Erschlie�ung des B�ros erfolgt �ber den stldtischen Kontext aus der engen Pfleghofstra�e, wo sich das Sockelgeschoss in einer
breiten Fensterfront mit ge|lten Eichenprofilen |ffnet. Der klar strukturierte Rhythmus des Fensters sowie die Farbgebung des
Holzes passen zur historischen Fassade. Die gro�en Fenster erlauben Einblicke in den Empfangsbereich des B�ros und sind B�hne
und Licht f�r den Stra�enraum. Der offen gestaltete zweigeschossige Ladenraum empflngt und bietet Ein- und Durchblicke in die
verschiedenen Ebenen. Die Idee einer offenen B�rolandschaft und der Verzicht auf eine hierarchische Raumorganisation sind hier
umgesetzt. 

Eine historische Holztreppe f�hrt in die B�ros und Besprechungsrlume im Obergeschoss, die bereits �ber offenes Fachwerk vom
Empfang aus optisch prlsent sind. Folgt man der abwlrts f�hrenden Treppe, gelangt man in das Zwischengeschoss als Verbindung
zum Anbau. Die Bodenplatte des Altbaus wurde in diesem Bereich abgesenkt, was den Niveauausgleich zum Neubau schafft. Der
Neubau entwickelt sich winkelf|rmig �ber drei Raumabtreppungen in den Landschaftsraum der Schulbergterrassen hinein. Im
Neubau sind eine Bibliothek, ein Konferenzbereich und B�ros untergebracht. 

DJF WaOdnÊcIFO JN AMUbaV TJOd NJU dVScIHFGÊSbUFN PVU[ VOd SPIFN HPM[GacIXFSL aVTHFGàISU. DFS KSPOMFVcIUFS JN EOUSFF VOd mMJHSaOF MFTTJOHHFMÊOdFS
TJOd HFXPMMU HFTFU[UF AL[FOUF VOd FSHFbFO JN ZVTaNNFOTQJFM NJU AScIJUFLUVS VOd RaVN FJOFO MFbFOdJHFO GFTaNUFJOdSVcL. (FPUP: DJFUNaS SUSaV�)

WLH UHaJLHUW GHU EQWZXUI aXI GHQ OUW?
Der eingeschossige Neubau schlie�t direkt an den mehrgeschossigen Altbau an und erstreckt sich auf winkelf|rmigem Grundriss
gartenseitig Richtung Schulbergterrassen. Das nach Osten leicht abfallende Gellnde war zuvor eine brachliegende, ungenutzte Fllche.
Diese erflhrt durch den grundst�cksbegrenzenden Anbau eine stldtebauliche und kompositorische Wiedereingliederung in das
Stadtgef�ge. 

Der Neubau setzt sich in seiner modernen und klaren Formensprache deutlich vom Altbau ab. Gleichzeitig stellt er sich der
Herausforderung, die Vergangenheit des Ortes aufzugreifen und sich in den historischen Kontext einzuf�gen, ohne auf
architektonische Eigenstlndigkeit zu verzichten.

Der Innenhof zitiert ein wesentliches Element der T�binger Stadtstruktur. Er erzeugt eine |ffentliche Atmosphlre durch seine
Verbindung zum Fu�weg auf den Schulbergterrassen und schafft eine Verzahnung von privatem und |ffentlichem Bereich.
Gro�fllchige Eichenfenster |ffnen die Fassade und erm|glichen den Blick in die Umgebung zum Österberg und in die M�hlstra�e. Sie
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l|sen die strenge Grenze zwischen Architektur und Umgebung auf. Die grobe Putzstruktur in zur�ckhaltender Mehrfarbigkeit
korrespondiert mit den Natursteinmauern der Schulbergterrassen und dem Pfleghof.

Die dreifache Terrassierung des Bauk|rpers im Gebludeinneren und die begr�nte, abfallende Dachlandschaft differenzieren den
Bauk|rper. Die skulpturale Architektur bettet sich sensibel in den Hang der Schulbergterrassen ein und wird wie selbstverstlndlich
Bestandteil der vorgegebenen Topografie und Stadtmorphologie. 

NàcIUFSOF ScIMJcIIFJU VOd FVOLUJPOaMJUÊU: IN NFVbaV TJOd daT MaVFSXFSL, dJF SJcIUbFUPOTUàS[F VOd dFS ETUSJcI TJcIUbaS bFMaTTFO VOd SaV. (FPUP: DJFUNaS
SUSaV�)

IQZLHIHUQ KabHQ BaXKHUUVFKaIW, AXIWUaJJHbHU RGHU GLH VSlWHUHQ NXW]HUIQQHQ GHQ EQWZXUI bHHLQÁXVVW?
Das Projekt wurde f�r unser eigenes Architekturb�ro ma�geschneidert entworfen. Unser Team umfasst um die ɳɱ Mitarbeiter. Ein
insgesamt offenes Raumkonzept mit Entrpe und Adresse, vier Teameinheiten, unterschiedlichen R�ckzugsm|glichkeiten,
atmosphlrisch differenzierten Treffpunkten und Besprechungszonen ist entstanden. Die variierenden Raumqualitlten geprlgt durch
die Atmosphlre vom Altbau und dem rohen Charme vom Neubau haben auch differenzierte Bez�ge zu den Au�enanlagen, die
unterschiedliche Aufenthaltsangebote herstellen. Der Stra�enraum mit Sitzbank, die Veranda vor dem Besprechungsraum, der
Innenhof mit Grillplatz und Bestuhlung, die Natursitzsteintreppe auf der Stadtmauerkrone f�r die Aussicht und der kleine Platz zum
Fu�weg der Schulbergterrassen lassen das Innenraumgef�ge mit der Stadtlandschaft korrespondieren. 
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DJF TLVMQUVSaMF AScIJUFLUVS bFUUFU TJcI TFMbTUWFSTUÊOdMJcI JO dJF WPSHFHFbFOF TPQHSaQIJF VOd SUadUNPSQIPMPHJF FJO (FPUP: DJFUNaS SUSaV�)

BHHLQÁXVVWHQ aNWXHOOH HQHUJHWLVFKH, NRQVWUXNWLYH RGHU JHVWaOWHULVFKH THQGHQ]HQ GaV PURMHNW?
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Neben der Ablesbarkeit von Altbau und Neubau sollte auch in den Innenrlumen durchglngig das Einfache, das hei�t ein kreativer
Atelier- bzw. Werkstattcharakter die Atmosphlre des B�ros prlgen. Die Rlume beeindrucken durch n�chterne Schlichtheit und
Funktionalitlt. Die Wandfllchen im Altbau sind mit durchgeflrbtem Putz, rohem Holzfachwerk gestaltet, wlhrend im Neubau das
rohe Mauerwerk sichtbar belassen und von rauer Ästhetik ist. 

Die stldtebauliche Haltung den Anbau als neuzeitliche Erglnzung der Schulbergterrassen in Erscheinung treten zu lassen, hat uns
bestlrkt ein massives Bauwerk wie eine k|rperhafte Mauer zu konstruieren. Die massiven Kalksandsteinwlnde sind aus einfachem
Kellermauerwerk mit �berdimensionierter Lagerfuge gestaltet. Die aussteifenden Ortbetonwlnde gliedern gemeinsam mit den
Betonfensterst�rzen das Wandbild. Die Putzfassade ist ein mit Schmetterlingsrolle abgezogener Grobputz. Eine zweite dunklere
Farbebene auf den Kornspitzen als Granierung geben dem Bauk|rper einen kraftvollen Auftritt mit lebendiger Farbigkeit. 



DFS AObaV bFmOdFU TJcI aVG dFO ScIVMbFSUFSSaTTFO PbFSIaMb dFS NJUUFMaMUFSMJcIFO SUadUNaVFS, OFbFO dFN IJTUPSJTcI bFdFVUTaNFO PnFHIPG. (FPUP:
DJFUNaS SUSaV�)
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WHOFKH VSH]LHOOHQ PURGXNWH RGHU MaWHULaOLHQ KabHQ ]XP EUIROJ GHV YROOHQGHWHQ BaXZHUNV bHLJHWUaJHQ?
Farbliche und gestalterische Signale in dem sehr einfachen mit Sichtmaterialien realisierten Geblude gehen aus von dem skulptural
wirkenden K�chentresen in leuchtend gelber Farbe im Zwischengeschoss, den filigranen Messinggellndern im Eingangsbereich, den
ge|lten Eichenholzfenstern mit krlftiger Holzfasche im Anbau, silberfarbenen Vorhlngen im Anbau sowie einem Kronleuchter im
Entree. Die gewollt gesetzten Akzente ergeben im Zusammenspiel mit Architektur und Raum einen lebendigen Gesamteindruck. 

Die Rlume sind mit einer Grundbeleuchtung aus einem LED Lichtkanalsystem mit einer Tageslichtfarbe von ɵɱɱɱK ausgestattet. Die
Lichtlinien reagieren auf die unterschiedlichen Raumbereich differenziert und verbinden durch die einheitliche Lichtfarbe und
Lichtk|rper eine Gesamteinheit. Im Entree sind einzelne Lichtlinien im regelml�igen Raster an der Deckenuntersicht oberhalb vom
Kronleuchter angeordnet. Der konisch verlaufende Durchgangs- K�chen- Begegnungsbereich mit geknickter Decke wird durch eine
parallel eng angeordnete Lichtlinienstaffelung als Zentrum inszeniert. Im Konferenzraum pendeln die Lichtkanlle �ber der
Tischanlage frei ab und im Anbau wird die gefaltete Dachuntersicht an den Knicklinien pfeilartig und dynamisch als Einbaulichtlinie
begleitet. 

Die �brige Beleuchtung ist individualisiert den Arbeitsplltzen und R�ckszugsbereichen zugeordnet. 



LaHFQMaO PnFHIPGTUSa�F 4 (ZFJcIOVOH: DaOOJFO RPMMFS AScIJUFLUFO + PaSUOFS)
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GSVOdSJTT ESdHFTcIPTT (ZFJcIOVOH: DaOOJFO RPMMFS AScIJUFLUFO + PaSUOFS)

QVFSTcIOJUU (ZFJcIOVOH: DaOOJFO RPMMFS AScIJUFLUFO + PaSUOFS)
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